
der Artikulation. Insgesamt 1Sst der Band eiINe Für Asendorf 1st das Protevangelium VON @
willkommene Bereicherung der Lıteratur ZUT z 15 »Schlüssel und Leitfaden die Darstel-
Thematik VO  > » Frau und Reformation«. lung der Genesisvorlesung ın ihrem vollen

christologischen und trinitarischen Rahmen«
Jena Ute Mennecke-Haustein (29) Es i1st deswegen überraschend, dafß nach

dem Bibelstellenregister dieser Vers 11UTr

mal der 38 Abhandlung vorkommt, ob
LRICH SENDORF:!: Lectura Biblia: Luthers wohl sicherlich öfters bei Luther zitlert wird

und Z WAaT uch Ende der Vorlesung, Lu-Genesisvorlesung (1 36-I 545). C Vanden-
hoeck Ruprecht, 1998 5258 ther die Verheißung (n 3I mi1t dem »Shiloh«

Gn 4.9, Verbindung (WA 44, 56, I
Mit diesem Buch versucht der Lutherforscher und TE D VO11 Asendorf eıite 68 kurz A1ll-

Ulrich Asendorf aufgrund der Genesisvorle- gedeutet). Das ist 1U}  , kein ausschlaggebendes
Argument die These VOIl Asendorf, berSUNg sowohl iıne „dritte Theologie« des al

ten Luthers rekonstruieren als uch die doch e1in Indiz afür, da{ß ausführli:
Brücke VO  a der reformatorischen Entdeckung her Analysen der Vätergeschichten se1ne Haupt:
des jJungen Luther der damit kohärieren- these uUurc spezifische Texthinweise hätte
den späteren Theologie der Genesisvorlesung überzeugender ausbauen und untermauern kön:

schlagen. Nachdem 1963 die Bedeu- 161 Diese Aufgabe setzte sich Anfang
Cung der Eschatologie für Luthers Theologie des Abschnitts »Querverbindungen«, e1l-
un! 1988 die Theologie Luthers anhand se1- NnenNn Parallelisierung VO  - Cn 3, mit I 1-
NCr redigten herausgearbeitet hat, Asen- feststellt: »[Jas Protevangelium und Abrahams
dorf 1U die Aufmerksamkeit der Leser »auf Uuszug gehören sachlich und ZUSamMn-

die umtassende Theologie des Wortes bei Lu- 1L1CI1« (82) ber diese Argumentationslinie
ther« richten, wWw1e s1e 1ın der Genesisvorlesung hält sich nicht Ilzu streng Lauftfe seiner
als krönendem Abschlufß se1NeES BanzZel aka Untersuchung un: das Buch WIT:' einer Er-
demischen Auftrags als Lectura iın biblia CI1- Orterung VOIN verschiedenen der (seNnes1SVOT-
scheint« (54) lesung vorkommenden theologischen The

Iiese Theologie ist ber nicht eine Theolo- INCI, die durch ausführliches Referieren Von

gıe des ortes 1m allgemeinen, sondern ıne Lutherstellen vorgestellt werden. Dadurch CI-

Verheißungstheologie, die 1n dieser etzten fahren die Leser ZWAaTL, W1e umfangreich Uun!:
Vorlesung des Reformators ıne universale 19i weitgehend dieses letzte große Werk VO  w Lu-
mens1ion durch die etonung des Protevange- ther tatsächlich 1st, ber gleichzeitig können
liums VOIl CM 3/ bekommt (20) Um die Ver- S1€ dabei das übergeordnete Thema 4UusSs ihren
indung mi1t dem jJungen Luther herzustellen, ugen verlieren.
stutzt sich Asendorf auf Oswald Bayers Deu- Das ware chade, weil das Buch VOIl Asen-

dorf wirklich gute Einsichten Luthers heo-Cung VO  z} Luthers reformatorischer Entdeckung
TO71), nach der das Wort ottes als prom1ss10 logie und uch interessante Ansaätze ınem
verstanden wird, die 1U VO  - einem VO  a der revidierten Verständnis dieser Theologie anbie-
cContr1iti1o0 stark unterschiedenen Glauben C1- tet diese Ansätze wirklich NEeEU sind, blei
aßt werden kann Be1 Asendorf aber liegt die be dahingestellt. Nichtsdestotrotz versucht

auf einzigartıge Weiıse die folgenden FOT-etonung nicht auf dem Glauben, sondern
her auf der Verheißung, ın der 1U das schungsthemen verbinden: die Zentralität
durchgehende Hauptthema der ganzen heo- der Verheifßsung bei dem jJungen Luther Oswald
logie Luthers sieht Bayer), Luthers Orıentlierung biblischen
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ext nach Art der monastischen Tradition ‚Ken- »Diese trinitarisch vermittelte Theologie des
neth Hagen], seine eıigene etonung der Wortes, die VO Protevangelium ausgeht,
chatologischen |ımension der Theologie E: schlie(ßt ine Grammatik des Kosmos e1n, die
thers mıiıt Nachdruck auf den Sıeg Christi über HECHE Brücken uch ZUT Naturwissenschaft
die Teufelsmächte schon Alten estament; schlägt« 247 uch wenn Inan mıt dieser all.
die Herausstellung des 01A01 Lebens der Ge- gemeıinen Formulierung nicht Sallız zufrieden
rechtfertigten hristo durch die SC. FOr- ist, möchte 111a doch anerkennen, da{$ Asen-
schung, die »Entsprechung VON Rechtfertigung dortf durch se1ne ausführliche Analyse der Gene-
un Pneumatologie« 248]), ıne trinitarische sisvorlesung, die mıiıt Recht als ıne ‚UVOI-

eologie des es 1246-247. 483), und lässige Quelle der späten Theologie Luthers
SC  ch die beiden Kirchen SOWI1Ee die theo- betrachtet 33-42), überzeugend und anschau-
logische un philosophische Gotteserkennt- lich auf wichtige Elemente dieser spaten heo-
nN1S, die VoO  - Asendorf 1n der zweıten Hälfte logie hingewiesen hat Er hat viele Bausteine
des Buches behandelt werden. Der Leser C1- geliefert, mMi1t denen andere Forscher dann uch
aTrfet dann, da{ß aus diesen Bausteinen die versuchen dürfen, ihren eıgenen Lutherbau
dritte Theologie Luthers entstehen wird errichten.

diesem Punkt enttäuscht allerdings die
eindrucksvolle Leistung Asendorfs. Princeton, New Jersey CO Hendrix

grund solcher Querverbindungen könnte I11411
wohl behaupten, da{fß eın Thema w1e die bei
den Kirchen 1ın ihrer kontinuierlichen heilsge JÖRG BAUR Luther und seine klassischen KEr-
schichtlichen Diımension auf besondere Weise ben theologische Aufsätze und Forschungen.
1n der Genesisvorlesung ausgebaut wird und Mohr, 1993 398
den eschatologischen ahmen der spaten 'heo-
logie Luthers absteckt. Damıit wäare die VOr- Dieser ammelban:ı enthält zwölf Beiträge aus

aussetzZung für ıne Vısıon des ‚.uUCI1 Volkes den en 19/7 bis 190092 die einzelnen Titel
CGiottes als der Menschheit geschaffen, siehe LußB 1995, Nr 05 die Z eil als
die WI1e der „Wwahrer Mönch Abraham als die orträge entstanden Sind. Vier VO  - ihnen sind
Gerechtfertigten £e1s 1mM Reich CGiottes die Luther gewidmet, acht seınen klassischen Er-
Reichtümer des Lebens mit Christo schon SC- ben, das heißt vorrangıg Vertretern der
nießen, während s1e uch gleichzeitig mi1t der rischen Orthodoxie, denen Johannes
Welt verbunden sind |WA 4.2, 441, 442, ir Brenz (1499-1570], Andreae (1528-1590],
42, 548, 549, 35) Be1i Asendorf bleibt ber Philipp Nicolai (1556-1608]), Matthias Haten-
diese Vısıon mehr implizit als explizit, ob reffer (1561-1619], Balthasar Mentzer (I1565-
wohl 138528  ] Andeutungen azu verschiede- 1627), Johann Gerhard (11582-1637), Lucas IL
LICIL Stellen (102. 124 144 2134215 297 469) Osiander 11571-1638] und Theodor Thumm

finden glaubt. Wenn ber gefragt wird, W as 11586-1630] besondere Aufmerksamkeit ZLUSC-
diese dritte Theologie se1 un W1e s1e sich wandt wird. Die Untersuchungen sind eiıner-
VO  } den ersten un zweiıten Theologien des se1ts sehr quellennahe, s1e stellenweise
Reformators N  .u unterscheide, findet I9  w} vorwiegend »Interlinearglossen« zwischen Y
dazu keine klare Antwort außer einer Beto- sind, ber andererseits sind s1ie gleichzeitig
NUung VO  w} CIn 3, 55 der der Verbindung der 1ın der erorterten Problematik gegenwartsbezo-
Rechtfertigung mi1t der Pneumatologie. SCH, S1e ınen Beitrag heutigen Luther-

nächsten kommt auf eite 246 rezeption eisten. Die lateinischen exte sind
se1ine Gesamtvision der Theologie Luthers: durch ine deutsche Übersetzung erganzt Da-
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